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aß dieſe gutte ſtthu. und rile durch die

LufftDein wahtes Ehenthuurfur Treu, Geduld

und Beten

Jn der ſaphirnen Stadt auf ewig zu betreten.
Dein Gluck ſoll zweyfach bluhn; ob ſchon Drin Corper ſtirbt:

Dein Hehland, welcher jetzt um Deine Secle wirbt,

Dein Lobſpruw ch
J9vie Wahrhiag

irνDein Nachruhm ſoll uunw· due liuge Lehre geben.
Vernünftig tugendhaff luz unh fromn zu lebe



Du hienteft zwar der Welt mit Deiner Redlichkeit:
5

21Docth ihre ſchnode guſt hat nie Dein Hertz erfreut;

Der Himmel gab Dir Krafft den rechten Weg zu finden,
und Deine Hoffuung nicht auf bloſſen Staub zu grunden.

Die Liebe reiztte Dich dem Rachſten behzuſtehn.
Der Arme durffte nicht mit Seufzen von Dir gehn;

E 4 —4Dein Seegen kan uns auch volllommen uberzeugen:

Daß Rahrung, Heyl und Gluck durch Geben poher ſteigen.
Wie wallte Deine Brun, wenn ein Bedrangter kam,

Und wohlgeprufften Rath von Deinen Lippen nahm?
Du theilteſt Hulfe mit, Dein Hertz war nicht verſchloſſen
Und Deiner Gute Strom iſt ungehemmt gefloſſen.

Dein Wandel wurde nicht durch Heucheley befleckt,

uUnd die Verſtellungs Kunſt hat Oir Verdruß erweckt

Die Falſchheit muſte ſich vor Deiner Tugend ſchamen,
und durffte keinen Platz in Orinem Buſen nehmen.

WVer ein verzuckert Gifft in guldnen Schalen trug,

Jn Worten freundlich war; und dennoch heimlich ſchlug,

Der durffte nichts von Dir, als Haß und Eckel hoffen:

Denn Dein getreueNun iſt Brhensn
Demſelbſt

Du ſiehſt nach ku
Was unausſprech un

Doch Dein weſture gr zuſehr gebeugt,
7

mEr ſinckt vor Bangigkeil beh Deutu Sarge nieder,
Da Dein en ent ancrcuems imnmer ſteigt;

und der gerechte Schmertz entkrantet Seine Glieder.



Ja ja gekranckter NRann Du weinſt und Dein Berluſt,

Der hart und bitter iſt, bewegt auch ineint Bruſt;

Du wilſt des Vaters Leib mit Thranen balſamiren:
Ach! ſolte nicht mein Hertz dez Beyleids Wirckung ſpuhrrn?

Wer Deine Redlichkeit und jarte Freundſchaffr kebt

Der wird durch Deine Noth mit Dir zugleich betrübt:
Wie kan ich meinen Gram bey Deiner Marter zwingen?
Laß meine Zahren Fluth aus ihren Ufern dringen.

Dein Vaker, Der Dich ſtets mit neuer Gunſt kmpfing,

uund Deſſen eiuzger Wunſch. auf Deine Woblfarth ging,

Muß heute welck und kalt vor Deinen Augen liegen:

Drum will die rege Zurcht nach ſanffter Ruhe ſiegen.

Nein, giebder Großmuth Raum: Dein Vatkr iſt nicht todt!

Er lebt in Zions Burg: bekampffe Deine Noth.

Wirff Deinen Kummer weg: der Himmel will es haben;
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